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kupplungen und Kurzkupplungen für die Zwi­
schenwagen, ausserdem die 
mit den Bugklappen sowie Radsatzgetriebe. 

Vossloh erweitert die Lokomotivpalette 
Vossloh hat das Angebot an DieseUokomo­
tiven der mittleren Leistungsklasse erwei­
tert. Es werden Modelle mit 1200 und 1800 
kW Leistung angeboten, jeweils in diesel­
hydraulischer und dieselelektrischer Aus­
führung. In Berlin zu sehen waren die G 12 
(Gelenkwellenantrieb, also dieselhydrau­
lisch) und die OE 18 (dieselelektrisch). Alle 
Modelle sollen sich durch 60 % gleiche Teile 
auszeichnen. Bis die neuen Lokomotivtypen 
im kommerziellen Einsatz zu sehen sind, 
wird noch einige Zeit vergehen. Die G 12 
hatte das Vossloh-Werk erst unmittelbar vor 
Messebeginn verlassen können. 
Zu sehen war ausserdem die bereits 2008 
vorgestellte dreiachsige G 6, diesmal in den 
Farben der Verkehrsbetriebe Peine - Salz­
gitter, die gleich 18 solche Lokomotiven be­
stellt haben. Mit der Eurolight präsentierte 
Vossloh überdies eine vierachsige Lokomo­
tive mit dieselelektrischem Antrieb, die sich 
mit 2800 kW Leistung für den schweren 
Streckendienst eignet, aber dennoch eine 
Radsatzlast von weniger als 20 taufweist. 
Ebenso war eine Euro 4000 des französi­
schen EVU Europorte präsent. 
Um bei Notfällen eine rasche Evakuierung 
zu ermöglichen, ist in der Führerkabine der 
neuesten Vossloh-Modelle ein plombierter 
"VBCu-Schalter montiert. Mit dieser "Voss­
loh Bypass ControlU lassen sich alle Sicher­
heitssysteme auf Knopfdruck ausschalten, 
um einen Zug zu evakuieren. 
Erst als Modell existiert die vierachsige Zwei­
kraftlokomotive DM 20, die von der OE 18 
abgeleitet werden soll. Sie kann wahlweise 
mit 15 kV beziehungsweise 25 kV Wechsel­
spannung aus der Fahrleitung oder, bei 
reduzierter Leistung und Geschwindigkeit, 
mit Dieselkraftstoff betrieben werden. Bei 
Bestellung sei sie binnen zweier Jahre lie­
ferbar. 

Hybrid - und Zwei kraft lokomotiven 
Mit der 203701 zeigte Alstom nach der 
Erstpräsentation vor vier Jahren erneut die 
zur Hybridlokomotive umgebaute V 100, die 
ursprünglich als 110 490 an die Deutsche 
Reichsbahn geliefert worden war. Inzwi-
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sehen soll die Technik ausgereift sein, und 
es liegt auch eine Bestellung vor: Die 
zu DB Schenker gehörende Mitteldeutsche 
Eisenbahngesellschaft (MEG) mietet für 
eine Langzeiterprobung bei der Dow Olefin­
verbund GmbH in Schkopau und Böhlen 
fünf solche Lokomotiven. Zwei Elektromo­
toren leisten zusammen maximal 600 kW: 
zusätzlich ist ein Dieselmotor mit lediglich 
250 kW Leistung vorhanden. Die insgesamt 
fünf Tonnen schweren Batterien werden in 
Schwachlastzeiten über den Dieselgenera­
tor aufgeladen. Das ermöglicht einen ener­
giesparenden, schadstoffarmen und leisen 
Betrieb. 
Hinter der Entwicklung von Alstom steckt 
die Überlegung, dass Werkslokomotiven, 
die vor allem auf Anschlussgleisen rangie­
ren, nur während eines Bruchteils der Be­
triebszeit wirklich fahren. Bei reinen Diesel­
lokomotiven läuft der Motor dennoch stän­
dig, was Energie verbraucht (wobei Herstel­
ler wie Vossloh inzwischen auch eine Start­
Stopp-Automatik für Dieselmotoren anbie­
ten). 
Der japanische Hersteller Toshiba präsentier­
te, wenngleich nur als Modell, ebenfaJls ein 
Konzept fur eine Lokomotive, die die Energie 
aus Batterien bezieht, genannt HO 3000. In 
Japan läuft der Testbetrieb mit einem Proto­
typ. Toshioa hat ferner einen Permanentma­
gnet-Synchronmotor entwickelt. 
Bei den Zweikraftlokomotlven, die ihre Ener­
gie entweder über die Fahrleitung oder mit 
Hilfe von Dieselmotoren beziehen können, 
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scheint sich ein wachsender Nischenmarkt 
zu eröffnen. Nebst der bereits erwähnten 
ALP-45DP von Bombardier und der geplan­
ten DM 20 von Vossloh liefert der spanische 
Hersteller CAF Zweikraft-Streckenlokomo­
tiven für Saudi-Arabien, während 
Stadler eine Hybridvariante der elektrischen 
Rangierlokomotive Ee 922 für SBB Cargo 
fertigt. die Eem 923. Im französischen Re­
gionalverkehr sind Zweikraft-Triebwagen 
schon seit einiger Zeit im Einsatz. 

Innovativer Taschenwagen 
Mit dem Taschenwagen zeig­
te der schwedische Hersteller Kockums 
eine interessante Neuentwicklung für den 
kombinierten Verkehr. Der Wagen ermög­
licht es, Sattelaullieger ohne jegliche Ter­
minalinfrastruktur von der Strasse auf die 
Schiene zu bringen und umgekehrt. Es ge­
nügt eine ebene, asphaltierte Fläche. Mit 
Hilfe einer seitlich ausklapp baren Stütz­
schiene wird die "TascheM ausgefahren und 
senkt sich ab, bis sie auf dem Asphalt auf­
liegt. Der Sattelauflieger lässt sich so mit­
tels Zugfahrzeug rückwärts verladen. An­
schliessend hebt sich die Tasche und fährt 
wieder ein. Der ganze Vorgang dauert nur 
wenige Minuten. Ein link zu einem Video­
film, der die Funktionsweise des Systems 
demonstriert, ist auf unserer neugestalteten 
Internetseite www.minirex.ch in der Rubrik 

zu finden. 
Beim in Berlin gezeigten Wagen handelt es 
sich um einen Prototyp. Das Zulassungs-

Erst als Modell existiert die Zweikrafllokomotive DM 20 von Vossloh (Foto: Auch der japanische Hersteller Toshiba baut, ähnlich wie Alstom, eine Hybrld-
M. Aellstab). lokomotive (Foto: M. Aellstab). 



570 

verfahren steht noch aus. Als nächstes will 
Kockums einen Doppelwagen bauen und 
anbieten. Der Kaufpreis soll nach Auskunft 
von Firmenchef Bjöm Widell etwa 250 000 
Euro betragen - wesentlich mehr, als man 
für einen herkömmlichen Taschenwagen 
auslegen muss. Dafür erübrigen sich die bis­
lang nötigen Verstärkungen der SaItelauf­
lieger für den Kranumschlag. Laut Widell 
sind derzeit weniger als 10% der Sattel auf­
lieger fi.lr den kombinierten Verkehr geeig­
net, weil sie nicht kranbar sind. 

Im Modell demonstriert wurde die Funk­
lionsweise des Systems Cargo-Beamer, 
dessen Entwicklung bereits in den 1990er 
Jahren begonnen hatte und das mittlerweile 
mit EU-Mitteln gefördert wird. Dabei wird 
der Sattelauflieger in eine seitlich verschieb­
bare Wanne gefahren, die sich neben dem 
Gleis befindet. Die Wanne wird anschlies­
send seitlich auf den Bahnwagen verscho­
ben. So kann ein ganzer Zug vollautoma­
tisch binnen 15 Minuten be- und entladen 
werden. 

Beim Tramino, den der 
polnische Hersteller 
Sol<lris in Barlin zeigte, 
handelt es sich um 
einen Prototypen, 
der bereits zahlreiChe 
Testfahrlen unternom­
men hat. Die Verkehrs­
betriebe Poznan wer­
den als Erstbestellef 
eine weiterentwickelte 
Version erhalten, die 
unter anderem deutlich 
leichter ausfällt 
{Foto: S. Schrader). 

Beim neuen Strassen­
bahnmodell von Pesa 
sind unterhalb der 
Fenster Kunststoffplat­
ten montiert, die sich 
n<lch Kollisionen ohne 
grossen Aufwand aus­
tauschen lassen (Foto: 
M. Rellstabl. 
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Der vom schwedischen Hersteller Kockums ent­
wickelte Taschenwagen ermöglicht es, unabhän­
gig von einer Terminal-Infrastruktur einen Sattel­
auflieger zu verladen (Foto: M. Rellstab). 

Im Gegensatz zum Megaswing von 
Kockums sind an den Wagen keinerlei aktive 
Teile vorhanden, es braucht dazu jedoch 
einen speziellen Terminal. Solche könnten 
insbesondere auch in Spurwechselbahn­
höfen entstehen, zum Beispiel im Verkehr 
mit den baltischen Staaten oder Russland. 
Die Wannen mit den SattelauWegern liessen 
sich so rasch und ohne grossen Aufwand 
umladen. 
Ob die vorgestellten neuen Technologien 
eine Chance haben, wird einerseits vom 
Beschaffungspreis abhängen und anderer­
seits davon, ob die komplexen Mechanis­
men im harten Betriebsalltag zuverlässig 
und wartungsarm funktionieren. 
Das schon länger bekannte Modalohr­
System wurde ebenfalls auf dem Freige­
lände gezeigt. Wenngleich inzwischen mehr 
als 300 Modalohr-Wagen auf mehreren 
Strecken im täglichen Einsatz sind, handelt 
es sich nach wie vor um ein Nischenprodukt. 

Tramino aus Pozna" , Swing aus 
Bydgoszcz 
Der polnische Bushersteller Solaris hatte bei 
der lelzten Innotrans im Herbst 2008 seinen 
Einstieg in den Bau von Strassen bahnen 
bekanntgegeben. Zwei Jahre später konnte 
das Unternehmen nun den Prototypen in 
Berlin zeigen. Grundsätzlich bietet Solaris 
drei-, fünf- und siebenteilige Varianten mit 
Längen von 19 bis 43 Meter an; der Nieder­
'Iuranleil beträgt wahlweise 70 oder 100%. 
Als Erstkunde haben die Verkehrsbetriebe 
der Stadt Poznan 40 fünfteilige Fahrzeuge 
bestellt; für weitere 20 Trams bestehen 
Optionen. Die in klassischer Slahlbauweise 
gefertigten Trams sind 32 Meter lang, wobei 
die drei Fahrwerke auf die beiden Endmodu­
le und das extrem kurze Mittelmodul verteilt 
sind. Vier der zehn Radsätze sind angetrie­
ben. Die Ablieferung soll im Juni 2011 mit 
hoher Kadenz (eine Komposition pro Woche) 
beginnen. 
Als Solaris 1996 gegründet wurde, umfasste 
der Personal bestand drei Dutzend Mitarbei­
ter. Inzwischen verkauft das Unternehmen 
seine Diesel- und Trolleybusse in ganz Euro­
pa und beschäftigt 2000 Mitarbeiter. Auf die 
Frage, weshalb Solaris nun auch noch 
Strassenbahnen bauen wolle, antwortete 
Firmenchef Krzysztof Olszewski, derzeit be­
stimmten wenige grosse Hersteller, welche 
Modelle die Kunden kaufen dürften. Er hin­
gegen gehe vom umgekehrten Ansatz aus 
und sei sich auch nicht zu schade, massge­
schneiderte Produkte in kleinen Stückzahlen 
zu fertigen. Derzeit laufen in Ungarn (Mis­
kaie) und Deutschland Ausschreibungen mit 
Solaris-Beteiligung. Man wolle keine Billig­
fahrzeuge anbieten, sagte Olszewski, zumal 
von Zulieferern eingekaufte Komponenten 
70 % der Kosten ausmachten. Ein Vorteil 
seien aber die geringen Overhead-Kosten 
des schlank geführten Familienbetriebs. 
Olszewski tönte an, dass das Portlollo 
später eventuell auch um Metrolahrzeuge 
erweitert werden soll. 
Mit dem "Swing~ war in Berlin eine weitere 
Strassenbahn-Neuentwicklung zu sehen. Es 
sind drei-, lünf- und siebenteilige Aus-
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Oben: In der FQhrerkabine der Kosovo-Lokomo­
tive bilden die beinahe archaisch wirkenden 
Bremshebel einen Kontrast zur ansonsten moder­
nen Ausstattung (Foto: M. Rellstab). 
Rechts: Bei der von Ttv Gredelj gefertigten Die­
sellokomotlve für die Kosovarischen Eisenbahnen 
ist fast alles neu. Lediglich die Drehgestelle und 
das Bremssystem wurden von der Spenderioko­
motive übernommen (Foto: B. Piplack). 

führungen erhältlich. Skoda war mit dem 
"ForCity" für die lettische Hauptstadt Riga 
vertreten, Stadler mit der Variobahn für 
Bergen in Westnorwegen. 

Weitemin starke Präsenz der osteuropäi­
schen Anbieter 
Der tschechische Anbieter Legios, der erst 
seit kurzem so heisst (bisheriger Name: 
Lostr) war mit einem lizenzbau einer Maxi­
ma 30 CC von Voith vertreten. 

Für die Kosovarischen Eisenbahnen hat Ttv 
Gredelj eine praktisch neue Diesellokomo­
tive gebaut, die JT38CW-DC. Von der Ori­
ginallokomotive wurden auf Kundenwunsch 
die dreiachsigen Orehgestelle mit den Trak­
tionsmotoren und das Weslinghouse­
Bremssystem übernommen; alles andere ist 
neu, auch der Rahmen. 
Haupteinsatzzweck der knapp 110 t schwe­
ren Lokomotive (die Achslast beträgt somit 
18 I) ist der Güterverkehr. Ein EMD-Diesel-
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motor leistet 1620 kW. TZV Gredelj hofft auf 
weitere Aufträge osteuropäiSCher Bahnen. 
Eine sechsachsige elektrische Gleichstrom­
lokomotive für die Traktion schwerer Güter­
züge zeigte der polnische Hersteller ZNLE 
aus Gliwice. Die Leistung beträgt 5000 kW, 
die maximale Zugkraft 374 kN. Auf ebener 
Strecke soll die 116 t schwere Lokomotive 
einen 4000-Tonnen-Zug mit 100 kmlh zie­
hen können, bei 3 %0 Steigung noch mit 70 
kmlh und bei 6 %0 mit 30 kmfh. 

Soeben erschienen: Soeben erschienen: 
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Skoda zeigte zwei Doppelstockwagen (Mit­
tel-/Steuerwagenj für die Slowakischen 
Eisenbahnen (2:551<). Die Wagen wirken von 
sussen massig, im tnnern zeigen sich aber 
grosse Unterschiede etwa im Vergleich zum 
Stadler-Doppelstockzug. Die Einstiegsbe­
reiche sind recht eng und niedrig ausgefal­
len, so dass man den Kopf einziehen muss. 
Die Fahrgasträume wirken hell, aber etwas 
kalt und steril. Im Untergeschoss schränken 
Quergepäckträger über den Vierer-Sitzgrup­
pen die Sicht durch den Wagen ein. 

Einen speziellen Anblick bot eine von 
Remarut 16 Februarie aufwendig moder­
nisierte Co'Co'-Dieseliokomotive für CFR 
Marfa, die Gütersparte der Rumänischen 
Eisenbahnen. Die ursprünglich 1959 von 
SLM, Sulzer und BBC entwickelte Bauart 

Oben: Die Wurzeln der von Remarul 16 Februarie 
in Cluj-Napoca umgebauten Streckendieseffoko­
motive sind mit dem neuen Kasten kaum mahr 9(­
kennbar (Foto: M. Reffstab). 

Unten: Selbslfahrender Kranwagen von Wind hoff 
für die SBB (Foto: M. Raffstab). 

war für die CFR als Reihe 060 in vielen hun­
dert Exemplaren in lizenz gefertigt worden. 
Die in Berlin gezeigte Carpathia 2300 OE, so 
die Herstellerbezeichnung, hat einen neuen 
Kasten und Drehstrommotoren erhalten. 
Eine weitere Retrofit -Lokomotive des Anbie­
ters aus Cluj-Napoca war die vierachsige, 
dieselhydraulIsche Carpathia 1300 DH-M, 
die aus einer Lokomotive der Baureihe 84 
entstand. 

Wartungs- und Messfahrzeuge 

Einen Bereich, den wir aus Platzgründen nur 
am Rande behandeln können, bilden die 
Wartungs- und Messfahrzeuge. Die Division 
Infrastruktur der SBB war mit Ihrem Mess­
triebwagen Xtmass präsent. Obwohl bereits 
seit 2006 in Betrieb, handelt es sich noch 
immer um eines der modernsten Fahrzeuge 
dieser Art. Als neu este Einrichtung ist eine 
Laser-Lichtraumprofil-Messanlage hinzu­
gekommen, die an einer Front ausgefahren 
werden kann. 

Die Deutsche Bahn zeigte ihren mit neuer 
Technik ausgestatteten ICE-Messzug, der 
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nun zwei Mittelwagen (und wie bisher zwei 
Triebwagen) umfasst. 
Windhoff zeigte unter anderem einen selbst­
fahrenden Arbeitswagen für die SBB. Diese 
hatten im Frühling 2007 insgesamt 22 Fahr­
zeuge in drei verschiedenen Ausführungen 
bestellt (8). Die Varianten "Hubi~ und .Com­
bi~ sind bereits abgeliefert, nun folgen noch 
die Kranwagen "Krani~ . 

Eigene Messe für den Nahverkehr 

Die nächste Innolrans findet vom 18. bis 
21. September 2012 statt. Weil die Messe 
inzwischen schier unüberblickbar gross 
geworden ist, findet für den Bereich öffent­
licher Personennahverkehr und Innenein­
richtungen im kommenden Jahr erstmals 
eine eigenständige Fachmesse statt, die 
"Public Transport / Interiors" vom 22. bis 
24. Juni 2011 . (mr/IQt) 
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